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Zur Lage.
^ Schon geht die erste Jahreswoche zu Ende . Rauh und
winterlich war ihr äußeres Bild . Reicheil Schneefall und
Härteste Winterkälte im Wechsel mit Regengüssen und
Tauwetter brachten die Tage zwischen den Festen.

Mit dem Neujahrstag 1924 erhob sich die Schicksals¬
frage des deutschen Volkes von neuem, die große Frage,
ivb wir es endlich zu einem wahrhaftigen Friedenszustand
.bringen . Das abgelauscne Jahr hat mit den Illusionen'in Deutschland gründlich aufgeräumt . Ruhreinbruch , Geld-
Inflation und Wirtschaftskrise haben das deutsche Volk
in die harte Schule der Notzeit geschickt und die politische

.Reinigung angebahnt . Daß wir 1924 noch ein Deut¬
sches Reich haben, danken wir dem Widerstand des Rechts
gegen brutale Gewalt . Das Jahr 1924 bringt uns die
zehnjährige Erinnerung an 1914 , den Ausbruch des Welt¬

krieges . Grund genug, daß das deutsche Volk sich auf sich
selbst besinnt und die Großtaten deutscher Heiden als
Borbilder in den Herzen lebendig werden läßt . Nicht
im Sinne eines .Machttaumels und einer nationalen Er¬
hebung, sondern als Ansporn für das deutsche Volk zur
Gesundung und zum Wiederaufstieg. Frankreich hat
1923 den Erfolg über die europäische Politik im ganzen,
mehr noch über die deutsche davongetragen . Wir dürfen
uns drehen und wenden, wie wir wollen , diese Tatsache
anzi,erkennen ist notwendig , wenn wir den Leidensweg
des deutschen Volkes auch im neuen Jahr exkennen und
begreifen wollen. Nur dann werden wir uns nicht
wieder den Luxus des Parteihaders , des Klassenkampfes
und des Bruderzwistes , den Weltanschauungsiänrpf zwi¬
schen Rot und Blau , zwischen Sowjetstern und Haken¬
kreuz , und die sinnlose Komödie des Parlamentarismus
aufs neue gestatten.

Die ersten Tage des neuen Jahres haben schon die Li¬
nien der Politik für 1924 aufgedeckt , namentlich soweit
sie die europäische Lage anbelangt . Frankreich hat mit
der Tschechoslowakei einen Bündnisvertrag abgeschlagen,
der in diesem Monat noch in Kraft gesetzt werden soll.
Es ist ein politisches und militärisches Bündnis , das noch
durch den Zutritt von Sndslawien und Rumänien ver¬
vollständigt werden soll, die beide schon Rüstungsanleihen
von Frankreich erhielten . So hat Frankreich dann im
Osten die Kette um Deutschland geschlossen, da ja auch
Polen ganz unter Frankreichs Herrschaft steht und Grie¬
chenland durch Venizelos auf ixm Wege hiezu ist. Da¬
mit soll auch die Brücke von Paris nach Moskau geschla¬
gen werden. So steht denn die nächste Auswei . ung der
französ' schen Machtsphäre für den europäischen Osten be¬
vor . England ist darüber erheblich verärgert und hat be¬
reits Anfragen in Prag , Belgrad und Bukarest gestellt.
Italien hat sich die Freundschaft Spaniens gesichert in
Anlehnung an England.

Auch die französische Politik gegen Deutschland an
Ruhr und Rhein zeigt nichts von der „Morgenröte des
Friedens "

, die Präsident Millerand am Neniahrstag be¬
grüßte . Mit den alten Lügen sind die französischen Poli¬
tiker ins neue Jahr eingetreten . Ihre Worte sind die
Leimruten für das Ohr der Welt , ihre Taten aber Faust¬
schläge gegen Deutschland. D̂as Düsseldorfer Schand¬
urteil , die Urteile der Kriegsgerichte zu Aachen und
Mainz , wo sieben Deutsche zu Todesstrafen verdammt
wurden , bildeten die Friedenspvse des französischen Weih¬
nachtsengels . Und nun wird , ehe noch der amtliche Wort¬
laut der französischen Antwortnote auf die deutschen Vor¬
schläge vom Hl . Abend vorliegt , bekannt, daß PoincarS
diese deutschen Anregungen ablehnt . Insbesondere Ver¬
handlungen über einen Verkehrsfuß auf finanziellem und
verwaltungsmäßigem Gebiet, über die Niederlegung der
Schranken zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet, dis
zur Drosselung von Verkehr und Güteraustausch er¬
richtet wurden . Dagegen wird Poincare der Welt gegen¬
über das Gesicht wahren und darauf Hinweisen , daß dis
Eisenbahnbeamten großen Teils wieder eingestellt sind,,
dis vertriebmen Beamten znrückkehren dürfen und allerlei
Persönliche und politische Freiheiten verbeißen. Pfläster-
chen aus die Wunde , wie sie dieser Tage durch die Rhein¬
landkommission in Erleichterungen des persönlichen Ver¬
kehrs zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet und
in der Freigabe des Bezirksamts in Offenbürg , geklebt
wurden. Aber an der großen Tatsache, daß der Franzose
von Ruhr und Rhein nicht wegzicht, wird das neue Jahr
nichts ändern . Es gehört viel Traumpvlitik dazu, wenn
deutsche Politiker dem Volke hierin noch etwas vorzu¬

machen suchen . Den Dem famosen Friedensvertrag von
Versailles in der Hand kann Poincave alles begründen.

Noch vieles steht in Schivebe: die Frage des dringend
notwendigen deutschen Lebensmittelk . edites, die Gutachten
der Sachverständigenausschüsse der Reparationskvmmis-
sion und das ganze Reparationsprob ^mr . Außenpolitisch
also sitzt der Würger rroch an der Kehle.

Innenpolitisch aber droht neuer Sturm . Der
Ausnahmezustand wurde etwas gemildert . Die Sozial¬
demokratie drängt aus seine Beseitigung . Steuerverord¬
nungen , Arbeitszeitgesetz und Abbaumaßnahmen häufen
die Konfliktstoffe. Die Einberufung des Reichstags wird
sich nicht allzu lange . hinauszögern lassen. Dann aber
fällt die Entscheidung über die Neuwahlen , die in der
ersten Jahreshälfte ordnungsgemäß stattzufinden hätten.
Unterdessen ist der große Wirtschaftskampf um Arbeits¬
zeit und Lohn entbrannt . In Berlin sind bereits 140 000
Metallarbeiter ausgesperrt . In andern Arbeitszweigen ist
die Lage gleich kritisch , nicht zuletzt auch im Druckgewerbe.
Die Vorgänge in Thüringen , wo der sog . Minister Her¬
mann von Reichswegen in Haft gesetzt wurde, weil er die
Beamtenabbauverordnung durch Fälschungen zu Gunsten
seiner Parteifreunde umging , zeigt das trübe Bild einer
Parteiwirtschaft . Sachsen ist bereits gesäubert von sol¬
cher Mißwirtschaft und will nun die Große Koalition zur
Regierung rufen , wobei noch nicht entschieden ist, ob der

Landtag ausgelöst wird . In Bayern hat die stärkste
Partei , das Zentrum , nun . doch noch so eine . Art Er¬
mächtigungsgesetz eingebrachr, gleichzeitig ' aber eiM Volks¬
abstimmung über die Verfassungsfrage angekündet,
s Wohl hat der Neujahrstag zu neuen Ufern geführt,
aber das Antlitz , des neuen Jahres ist das alte geblieben.
Kampf ist die Parole unserer Tage . Nicht in Klein¬
mut und Verzagtheit kann er gewonnen werden, son¬
dern im Glauben und Vertrauen zum Vaterland und
Heiner Zukunft . Dann nur können wir im Innern Ord-
lnung schaffen und nach außen uns behaupten.

- j

Stimmen aus dem Grabe.
Ungefähr gleichzeitig sind in Berlin und in Wien um

die Jahreswende zwei Dokumente reröffentlicht worden,
die von Dingen sprechen , an denen heute nichts mchr zu
ändern ist, die aber hätten vermieden werden können,
wenn die Voraussicht der Verfasser dieser Dokumente
realpolitisch wirksam geworden wäre.

Es handelt sich zunächst um ein Schriftstück, das Bis¬
marck im Jahre 1887 dem russischen Zaren überreichen
ließ . Darin wird der Zar gewarnt vor einem Ausbau
des französisch-russischen Bündnisses , denn die ' es müsse
zu einer allgemeinen europäischen Katastrophe führen,
die gerade den Zarenthron Umstürzen würde . Dann
würde , ohne daß Rußland einen Vorteil davon habe, die
Habsburgermonarchie zerfallen und es würde an der
Donau die Zeit der kleinen nationalen Staaten begin¬
nen , in ganz Europa aber eine Epoche republikanischer
Bewegungen , die in Deutschland das Ende der Monarchie
verursachen könnten . Mit solcher Sehergabe hat der
geniale Staatsmann fast genau dreißig Jahre vor dem
Ende des Weltkrieges , dreißig Jahre vor dem Zusam¬
menbruch des zaristischen Rußland und einunddreißig
Jahre vor dem Zusammenbruch der Mittelmächte den
ganzen Verlauf der Dinge vorausgesehen , die trotz dieser
Voraussicht kommen mußten , weil nach Bismarck ins
Blaue hinein regiert wurde und man die Ursachen der
kommenden Katastrophe nicht abbaute und durch Re¬
formen entgiftete , sondern durch innenpolitische und au¬
ßenpolitische Kurzsichtigkeit in Rußland , Deutschland und
in der Habsburgermonarchie noch verstärkte.

In der Habsburgermonarchie : denn der Mann , de '
scn

Herrschergabe und Energie die Rettung dort hätte bringen
können, ist von einem widrigen Geschick dem Platz fern¬
gehalten worden , für den er geboren war , wie unter
den Habsburgern Keiner seit Joseph II . Das Regie¬
rungsprogramm dieses Mannes , des in Serajewo im
Juni 1914 ermordeten Franz Ferdinand , ist zur Jahres¬
wende im Wortla ' " einem Wiener Blatt zur Verfügung
ge ellt worden . Franz Ferdinand , dessen Ermordung
der Anlaß zum Weltkrieg und zum Zerfall der Habs¬
burgermonarchie geworden war , der Anlaß zu den Ereig¬
nissen, die er hatte verhindern wollen , wäre in der Tat
berufen gewesen , die Katastrophe zu vermeiden, wenn er
rechtzeitig Kaiser geworden wäre . Das nun verönent-

lichte umfangreiche Programm will ganz im Sinne der
englischen Methode , die den Reichsverband durch Ge¬
währung lokaler Autonomien stärkt, das alte Oesterreich
durch ein eigenes Kanzleramt und eine Festsetzung der
deutschen Staatssprache , durch eine Zurückdrängung des
magyarischen Einflußes auf die Armee und durch eine
planmäßige innere Befreiung der kleinen Nationen wie-
Lerherstellen. Ungarn sollte ein Land werden, wie Böh¬
men und wie die südslawischen - Teile der Monarchie , von
denen Bosnien durch die Erhebung Zum Königreich auch
äußerlich graduiert werden sollte ; das allgemeine Wahl¬
recht sollte in Ungarn auch im Parlament die tatsäch¬
liche Minderheit des magyarischen Stammes sichtbar wer¬
den lassen, die völkisch im Ungarn der Vorkriegszeit vor¬
handen war.

Die Befreiung der kleinen Stämme , die nebeneinander
leben sollten, zr.sammengefaßt durch eine gemeinsame Zen¬
tralstelle deutschen Charakters und durch eine gemeinsame
Armee, hätte den Völkern an der Donau das gegeben^
was sie heute zu Ungunsten des Deutschtums haben, und
sie hätte ihnen ' die wirtschaftliche Verbundenheit erhal¬
ten , die sie heute entbehren . Auch dieses Programm er¬
öffnet einen wehmütigen Rückblick; es hätte die Natio¬
nalitätenfrage an der Donau , auch die südslawische , fried¬
lich und im Sinne gelöst , der für das Deutschtum eins
große Zukunft eröffnet hätte.

^ Neues vom Tage.
Bon - er große« Koalition t» Sachse«.

Dresden , 4. Jan . Die zur Bildung einer sogenannte«
großen Koalition in Sachsen eingeleiteten und eifrig
betriebenen Verhandlungen zwischen den drei Mittel-
Parteien haben zu einem Ergebnis geführt , nach de«
der seitherige, Finanzminister Hel dst, gemäßigter So¬
zialist) ruw Mwistekplästdenkn gewählt worden ist.

Verhaftung kommunistischer Abgeordneter.
Stuttgart , 4. Jan . Dem Polizeipräsidium war be¬kannt geworden, daß führende Persönlichkeiten der auf¬gelösten Kommunistischen Partei am 28 . Dezemberabends in einer Stuttgarter Wirtschaft sich zu einer

verbotenen V-r "-"^m ^una zusammengefunden hatten.Tie dabei beteiligten 12 Personen wurden verhaftet,darunter die Landtagsabgeordneten Schneck und
Stetter. Gegen die letzteren ist vom Amtsgericht
richterlicher Haftbefehl erlassen. Bei Schneck wurde
für die illegale Betätigung wichtiges belastendes Ma¬terial gefunden.

Deportiert!
Stuttgart , 4 . Jan . Ter aus Württemberg stam¬mende , in weiteren Kreisen bekannte Ingenieur And-

ler ist nach Pariser Meldungen mit 15 Schwerverbre-
» chern am 28. Dezember nach der französischen, Wege«ihrer großen Sterblichkeit berüchtigten Strafkolonie
Guyana abtransportiert worden . Mit ihm wurden zweiweitere Deutsche nach dem durch sein mörderischesKlima weltbekannt gewordenen Cayenne verbracht.
Ingenieur Andler , der zuletzt Prokurist einer großen
Firma im Ruhrgebiet war , ist der frühere Kapitän-leutnant Andler , der im Kriege auf dem Linienschiff
„Markgraf" an der Skaaeraksch lacht teilgenommen und
dann das U-Boot 93 kommandiert hat . Nach de«
Kriege bekleidete er in Essen die Stellung eines Proku¬risten bei einer Bergwerksgesellschaft. Mit Kapitän-leutnant Hörder wurde er vom französischen Kriegs¬
gericht in Mainz zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit!in Cayenne verurteilt , weil die beiden geplant haben
sollen , den Rhein -Herne-Kanal zu sprengen. Dieses
ungeheuerliche Urteil wurde im Oktober vorigen Jah¬res , also nach Aufgabe des passiven Widerstandes, ge¬fällt . Tie deutsche Regierung hat also nicht vermocht^mit der Aufgabe des passiven Widerstandes eine Ein¬
stellung der noch schwebenden Verfahren wegen Sa¬
botage zu erreichen.

Ein Ersatzerinä 'btignngHgeseh in Bayern.
München, 4 . Jan . Um den großen Schwierigkeiten

zu begegnen, die durch die Ablehnung des Ermächti¬
gungsgesetzes entstanden sind, hat die Bayerische Volks¬
partei eine Art Ersatzermächtigungsgesetz durch einenim Verfassungsausschuß des Landtags eingebrachten
Antrag vorgeschlagen. Tie bayerische Regierung hat
sich bereits für diesen Antrag ausgesprochen.

Die Sicherung - er bayerischen Wahle«.
München, 4 . Jan . Da in Bayern in kurzer Zeitmit Landtagswahren zu rechnen ist , gab Minister des

Innern Tr . Schweher im Landtag Erklärungen über
die Maßnahmen der Regierung zur Sicherung der
Mahlfreiheit ab . Darnach soll zwar der Ausnabme-
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Nstcmd nicht anfgepoven werben , aver es sollen Mil¬
derungen und Erleichterungen für die Wahlvorberei-tiskgen eintretcn . Ten früheren Angehörigen der ver¬botenen politischen Vereinigungen sollen bei der Wahlkeine Schwierigkeiten bereitet werden , wenn sie sichim Rahmen der strafrechtlichen und politischen Vor¬
schriften halten.

Ter Berliner Streik.
Berlin » 4. Jan . Verhandlungen vor dem vom

Rcichsarbeitsministcr bestellten Schlichter , dem frühe¬ren Reichsminister Wissell , zur Beilegung des Kon¬fliktes in der Berliner Metallindustrie scheitertendaran , daß die Unternehmer die Unbefangenheit desSchlichters anzweifelten und den Reichsarbeitsmini¬ster zu einer Entscheidung anriefen . Trotz des Ein-spruches der Unternehmer hct der Schlichter weitere
Verhandlungen festgesetzt . — Von den annähernd! >0 000 Arbeitern und Arbeiterinnen , die in den Be-lrieben des Vereins Berliner Metallindustriellen be¬schäftigt sind , arbeiteten , dem „Vorwärts " zufolge,150009 Personen nicht.

Schachts Errglandreisc.
Rotterdam , 4 . Jan . Tie „Morningpost " meldet : Drei

deutsche Bankiers , darunter ein Beamter der Reichs¬bank , sind in London eingetroffen . Die Besprechungenin englischen Finanzkreisen gelten dem Abschluß eines
größeren Währungskredits , über den seit Wochen zwi¬schen Berlin und London verhandelt worden ist.Tie „Times " melden : Der deutsche Reichsbankprä¬sident hat dreimal im Londoner Schatzamt Vorgesprä¬chen. Ueber die Mitwirkung englischer Banken bei der
Wiedereinführung der deutschen Goldwährung sindirgendwelche Zusagen nicht gegeben worden.
Nach Schachs Aeußerungen sei mit der Wiedereinfüh¬rung der Goldmark nicht vor 1925 zu. rechnen.

sqwtnr sr«»t.
WTV . verki», 4. Ja ». Gestern Abend raubte» etwa

10 bi» 15 matkert«, mit Armeepistol '« v»d Handgranaten
bewaffaet « Mianer ««» den Kasse« der Berchsch - Mä kfchm
Margarinewerke von Jsst^stadta i« Berlin. Pichelsdo ff etwa
10 000 Goldmark. Die Rächer konnten verschwinden.

Möie wird es mit der Währung?
Von Tr . Cr oll.

Tic Rentenmark hat über den Skeptizismus und o .is
Mißtrauen des deutschen Publikums gesiegt . Während
früher das Wcrtverhältnis zivischeu Geld und Ware
sich ständig zu ungunsten des Geldes (der Papicrmark)
veränderte , erleben wir jetzt , umgekchrt, daß sich des

H»Wertverhältnis zwischen Geld und Ware zu gunslen des
neuen Geldes (der Rentenmark ) verbessert. Hierbei ist
außer Betracht geblieben, daß für einige Waren (in erster
Linie Fleisch ) ein gewisser Rückschlag eingetreten ist , der
auf die Feiertage und gewisse markttechnische Dinge
zurückzuführen ist . Die Tatsache, daß einer der Haupt¬
kritiker des Rentenmarkprojekts , der setzt auch zum Reichs-
bankpräsidenten ernannte Dr . Schacht, in der Praxis
einer der Hauptvorkämpfer der Rentemnari geworden
ist, beweist, daß jedem Reformplan eine gewisse uner¬
bittliche Logik innewohnt , zu der sich selbst die Gegner
bekennen müssen , »venu — und sei es selbst gegen ih eu
Willen — zur Durchführung des Planes geschritten ist.
Dr . Schacht hat den Uebergang zur Goldwährung als
unmittelbar bevorstehend bezeichnet und mit dieser Erklä¬
rung augenscheinlich sondieren wollen , wie sich die öffent¬
liche Meinung dazu stellt. In der Diskussion über das
technische Vorgehen bei der Währungsreform hat man
viel zu wenig den springenden Punkt beachtet . Das
Wichtigste war , daß überhaupt erst einmal wieder Ver¬
trauen für ein vom Reich (bzw . einen von ihm ins Leben
gerufenen Organ ) ausgegebenes Zahlungs - und Umlaufs¬
mittel entstand , daß dies Geld in den Taschen des Publi¬
kums blieb und sich nicht übereilig in Waren und andere
Sachgüter umzusetzen suchte. Durch die „Zwischenwäh-
rung " ist das erreicht worden, was die Voraussetzung
für jede Gesundung der Währung ist : Das Publikum gibt
das ihm zur Verfügung stehende Bargeld nicht mehr
Hals über Kopf ans , sondern wartet , bis der Bedarf ein-
tritt . Tie Ueberzeugung, daß man wenigstens fürs erste
für zurückgehaltene Ware nicht mehr erzielen würde, als
für die in normaler Weise zum Verkauf gestell e Ware,
hat die Produzenten und Händler jeder Art veranlaßt,
zu den früheren soliden Methoden des Angebotes und der
Mreisstellnng zurückzukehren.

Es gilt bis heute in vielen Kreisen des deutschen
Volkes als besonders klug und mutig , die Lage schwarz
in schwarz zu malen und jeder Reformmaßnahme ein
baldiges Fiasko zu prophezeien. Trotz der günstigen Er¬
fahrungen . die während der verflossenen sieben Ren en-
» arkwochen gemachtworden sind, kündigen solcheSchwarz¬
seher für Ende Januar oder Anfang Februar den großen
Kurssturz der Zwischenwährung an und machen damit
Kos Heer jener Schakale mobil , die all die Jahre hin¬
durch unseren kranken Wirtschaftskörper benagt haben.
»Das Ende des Jahres hat einen neuen Schritt der Rfichs-
regieruug bei der französischen und belgischen Negie¬
rung gebracht. Wähcungspolitisch ist das Ziel dieses , ei¬
nträglich politische Verhältnisse zu schaffen, bis eine end¬
gültige Lösung der schwebenden Streitfragen erzielt ist.
I,Damit soll das Hindernis aus dem Wege geräumt wer¬
den , ivelches der Aufnahme eines großen internationalen
Valuta - und Sanierungsdarlehens im Wege stand . Ge¬
lingt es , die Zustimmung der Reparationstommission zu
einer bevorzugten Behandlung eines internationalen Va¬
lutadarlehens zu erhalten , so wird Deutschland den Pvei-
ten endgültigen Schritt zur Beseitigung des Wührungs-
elendes , den Schritt zur Goldwährung , tun können . Es
war ein verhängnisvoller Irrtum , wenn wir glauben
würden , die Währungsreform könnte gelingen, ohne daß
gleichzeitig die großen außenpolitischen, wirtschaftlichen
und finanziellen Probleme gelöst werden.

Aus Stadt und Land.
Altenrtelg, 8 . Januar 1SS4.

So -:ntagsg,eda ? ".r.
Hüter , ist die Nacht verschwunden?
Hüter , ist die Nacht schier hin?
Äch wir zählen alle Stunden , ^
bis die Morgenwolken b -ühn,
bis die Finsternis entweichet,
bis der Sterne Schein erbleichet,
und der Sonne warmer Strahl
leuchtet über Berg und Tal.

Dr . Christian Barth.

Zum ErfcheirmngsfefL.
Erscheinungssest , das Fest des Lichtes , das in Chri¬

stus für alle Völker aufgegangen ist ! Mit welch stol¬
zer Freuds auf unser weit ausgedehntes , wachsendes
deutsches Missionswerk haben wir es früher gefeiert!
Jetzt ist der deutsche Anteil an der Weltmission des
Christentums bescheiden geworden . Die mit Württem¬
berg und Baden eng verknüpfte Basler Mission Hatz
beispielsweise von vier großen Missionsgebieten drei
durch den Krieg verloren , nur noch Südchina behaltenund von der hartbedrängten rheinischen Mission Süd-
Borneo neu übernommen . Aber wenn uns statt fünf
PKnden auch nur noch eines anvertraut ist, dieseseine Pfund wollen wir nicht vergraben.Es ist Ehrensache für die deutsche Christenheit , daß
sie sich von der Ausbreitung des Evangeliums in der
weiten Welt nicht ausschließen läßt . Es ist zugleicheine Lebensfrage

'
für unser deutsches Christentum.Wer die göttliche Heilquelle für sich allein pachtenwill , dem versagt sie ihre Heilkraft . Lassen wir da¬

gegen die andern nicht bloß vom deutschen Elend,
sondern auch vom deutschen Glauben etwas wissen und
stellen wir uns wenigstens mit unserer beschränkten
Kraft der Weltweite des Evangeliums zu Dienst , soerleben wir selber um so mehr von seiner Ewigkeits¬
tiefe und verjüngenden Kraft . H . Ps.

— Zer Trcikönigstag . Ter Dreikönigstag , der 6.
Januar , füllt diefesmal aus einen Sonntag . Es han¬
delt sich um eines der ältesten christlichen Feste, das
Epiphanias - oder Erscheinungssest . Bei diesem Ge¬
denktag handelt es sich um die Feier des Erscheinensdes Erlösers aus Erden . Als aber dieser Tag dann'
später auf den 25 . Dezember verlegt wurde , fand
man für den 6 . Januar andere christliche Bezeichnun¬
gen . Das Morgenland machte ihn zum Tauffest Christi
und im Abendland hob man hervor , wie doch der
Heiland schon als Kind für die Vertreter der Heiden¬
welt erschienen sei . Epiphanien ist also gewissermaßen
das besondere Weihnachten der Heiden . Es gilt darum
auch heute noch als allgemeines kirchliches Missions¬
fest . Tie volkstümliche Bezeichnung für den 6 . Januar
ist „Trcikönigstag " oder „Hohneujahr "

, vielleicht auch
„Oberneujahr " . Der Ausdruck Dreikönigstag erinnert
an die Weisen cn^ , dem Morgenland , von denen die
biblische Geschichte eine so anschauliche Schilderung
gibt . Erst im 5. Jahrhundert wurde die Dreizahl
der Weisen kirchlich festgelegt in Anlehnung an das
Dreierlei ihrer Gaben : Gold , Weihrauch und Myr¬
rhen . Am Treikönigstag sind in manchen Gegenden
Deutschlands noch hübsche alte Bräuche zu finden , z . B.
das Treikönigssingen mit Umzug und Mummenschanz,
wobei natürlich der Schwarze aus dem ^ orenland eine
Hauptrolle spielt . — - - - -

Nr»«»f»«hme i» »ie Lehrers -» !«»»«. Wie bekannt,
find mehrere Jahre »ach«inander in unsere Lehrerseminar«
keine Schüler mehr neu ausgenommen worden. Infolge¬
dessen ist häufiz der Wunsch gräuß rt worden, e» möchte
wieder ein Weg zur Ergreifung der Lehrerlausbahn eröffaet
werden. Damit verband sich der Wunsch »ach einer Reform
dr« Lehrerbildung; «» sollte insbesondere die Isoliertheit der
Lehrerdildrmz gegenüber anderen höheren BildungSavstalte»
beseitigt und der Gang der Ausbildung zu« Lehrer an di«
Ausbildung in ähnlichen Lehranstalten angenähert werden.
Maßgebend rru dr zugleich der oft gehegte Wunsch, e» sollte
auch begabten Schülern , die in ländliche» Verhältnissen auf-
wachsen , Gelegerheit gegeben werden, eine höhere Laufbahn» iuznschlagrrr. Allen diesen Interessier sollte Rechnung ge¬

tragen werden. So sind schon im F ühjahr 18SS in die
Seminar« Eßlingen , Nürtingen und Markgröningen in diesemSin« Schüler ausgenommen worden . Heuer sollen nun auchin den übrigen Seminaren, so auch tu Nagold, wieder Schü-
leraufaahmeu fiat !finden. Der Lehrplan in dies«» Klasse » ist
so gehalten, doß er für die künftige Laufbahn der Schüler
alle Möglichkeiten offen läßt. B >» zur Ablegung der ersten
Volk , schuld rnfiprüfung find mindesten» 8 und höchsten« 8
Zahre Bildusgszeit i« Aussicht zu nehmen. Am Schluß
eine» 8jährigen Lehrgang« wird jedoch den Schüler » durch
eine enisprrchrnd « AbgaugSprüfung (Reifeprüfung) für alle
Fälle auch der Zagavg zu höheren praktischen Berufen, sowie
zu« Hochschulstudium — für dar letztere je nachdem mit
river ErgänzungSprüfung — gröffvet « erde». Di« Avf-
rahme in «in« solche Klaff« geschieht auf Grund einer Prü«
f»»g i« März d. Jahr,». Dieselbe wird aber ander« g«.
staltrt als die srühereu Aspirar>t«»prüfungeu ; e« handelt sich
dabei nicht um Feststellung eine« best mmtes KeuntniSstaudr«,
sondern um Ermittlung der Begabung ; r« ist deshalb auch
keine beför dere Vorbereitung nötig. Vorau»sktzrmg für di,
Zulassung zur Prü 'uug ist, daß di, Schüler am 1 . Mai
d. I . da« IS . Lebensjahr »ollendet uud da» 16 . Lebe«»,
jahr «och nicht überschritten haben. Begabten junge» Lrutea
ist mit dieser Einrichtung der Weg zu einer schönen Lauf¬
bahn „ öffnet.

F, « ili»nav«n» »r» « riegervereiu ». Der hiesig« Krieger«
»erei» veranstaltete a« letzten Sonntag eine« Wohlgelungeneu
Famili . nabevd für seine M Weder und deren Angehörige».
Der L ederkranz hat zur Veffchöneruog der Frier mehrere
seiner schönst«« Lieder zu« Beste» gegrbm . Ebenso habe»
Her« Dreyer und Ostertag durch ihre schönen uud

künstler
'
schen Mufikoort' ägrn reichen Beifall geerntet. Außer¬

dem hat ' e rin Theaterstück und sonstige Vo träge zur allge-
wri»en H'itrrkeit wesentlichbeigetragev. Den Abschluß b ldet«
«ine Glückstckoerlosung, wobei jede « ar>w - sende Mitglied sich
einen Gewinn holen und mit «ach Hause nehme» konnte.
Der Ksikgerverei« kann auch diesis Jahr wieder auf eine
einfache , aber wohl elungene Weihnacht; stier zurückbl ckm. V,.

Ett« a«»Sw ilrr, 3 . Jan . (Elternabend . — Gewischter
Chor.) Am dli ten WrihnachiLstirrtage hat Herr Haupt-
Ihrer Fu'

tz mt seinen Schülern versucht , de» Eltern und
An^elör gen in Fmm eine» Elternabends durch Ge-
sarwSvorträge und Aufführung de» bekannten Märchensp els
„Hänstl und Grrt ' l" den Gedanken der Zusammenarbeit von
Euernhw» und Schule in die Tat umzusttzen . Di« Be¬
sucher waren hoch befriedigt und gingen mit dem Wunsche
nach Hause, recht bald mit den K -ndrrn einige derartige Stunden
verlebe» zu dürfen. — Am Sonntag Abend, den 30 . Dez.
trat vnser jur-ger gemischt er Chor zum e sten Mal vor
die Oefstntlichkrit. Da» Pro «ramm de» Abend« b - stand au»
Grsar g, R - p tationrn und zwei Theaterstücken : , S Rappen«
hssbaurr Kathrine' und „D ckköpf

". — Daß ein Nmeihrl-
tunMedürfni» in sehr starkem Maße vorhanden ist, hat der
starke Besuch gezeigt. Wenn man von der Ungunst der
Raums age und von der Unzulänglichkeit der Bühn, abstrht,
so muß doch gesagt werden, doß Este und guter Wille et¬
wa» vollb achten , wa» sich hören lasst« . konnte . — Hrrr
Hauptlrhrrr Fritz hat in ausgehender Wüst gearbeitet, um
die gesanglichen Darb klunge» auf eine hohe Stufe zu stelle ».
Der gelungene Abend wird ein Ansporn zu »euer Tätig¬
keit sei» . —r.

* Fre»d«»ß«dt, 4 . Im . (Befltzwechsel .) Da» Anwesen
der Fvmüie Reichert-Brrr in der Reichtstroßr ging durch
Kauf auf die Allgemeine O -trkrank nkafst F euderstadt über;
Herr Direktor H ffwavn verkaufte sein Pädagogium in dr«
Lauterbadfiraße an Herrn Dr. med. Beer.

Stuttgart , 4 . Jan . ( Zum Beamt enavvaü . )Staatsrat Hegelmaier und Ministerialrat Seeger gaben
Erläuterungen über den Bsamtenabbau . Danach be¬
trägt die Gesamtzahl der Beamten und staatlichen An¬
gestellten in Württemberg 19 868 ; dabei sind grüneund blaue Polizei und Landjäger , weil nicht abbau¬
fähig , nicht miteingerechnet . Die Zahl der Angestell¬ten im württembergischen Staatsdienst ist verhältnis¬
mäßig gering ; sie beläuft sich auf 1355 , einschließlich
Landestheater und Universität , darunter 692 weibliche
Angestellte ; die Zahl der letzteren , mit Ausschluß deS;
Landestheaters und der Universität , ist 360 . Von
diesen sind die meisten als Maschinenschreiberinnen
beschäftigt , kommen also Kr den Abbau Wohl nur,
wenig in Betracht . Dagegen müssen von der Gesamt¬
zahl von 19 868 bis 1 . April 1924 15 v . H . ausscheiden,
also insgesamt 2980. Das ist nur möglich, wenn
vor keiner Verwaltung , auch nicht der Schulverwaltung,
Halt gemacht wird . Der Abbau muß auf die Beamten
und Angestellten der Gemeinden , Amtskörperschaftenund sonstigen Kooperationen ausgedehnt werden . Ties
sind in Württemberg rund 10 000 Personen , darunter
3— 4000 Angestellte . Doch verlangt hier die Verord¬
nung „sinngemäße " Anwendung , d . h . die unumgäng¬
lich notwendige Zahl der Gemeindebeamten , die iw
kleineren Gemeinden kaum über 3 oder 4 hinausgeht,
braucht nicht vermindert zu werden ; auch darf der
hier nicht erreichte Hundertsatz nicht etwa den größe¬ren Gemeinden aus die Abbauverpflichtung zugeschla-aen werde« . - _ -

Straßenvaynunfalle. Am Endpunkt der
Neuen Wsinsteiglinie in Degerloch geriet ein Anhänge¬
wagen , obwohl der Schaffner die Bremse angszvge«hatte , ins Laufen und fuhr in stetig zunehmender Ge¬
schwindigkeit bergabwärts . Der Schaffner , der mutigauf seinem Posten blieb , versuchte vergebens , zu brem-
sens , so daß der Anhängewagen schließlich mit einem
bergaufwärts fahrenden Straßenbahnwagen zusammen-
stietz. Durch den Anprall wurden die Plattformenbeider Wagen zertrümmert . Ter Schaffner des An-
hängewagens wurde in den Wagen zurückgeworsen und-
durch Glassplitter verletzt, so daß er ins Krankenhausgebracht werden mußte . Einige Fahrgäste des An¬
hängewagens wurden gleichfalls durch Glassplitter ver¬
letzt. — In der unteren Königstraße fuhr ein Bier¬auto mit solcher Wucht gegen einen Wagen der Linie10, daß der Führsrstand vollständig zertrümmert und
einige Fahrgäste durch Glassplitter verletzt wurden.Ta zu gleicher Zeit auch noch ein Pferdefuhrwerkin die beiden ineinandergsratenen Wagen hineinfuhr,wobei ein Pferd verletzt wurde , war der Verkehr anbelebte« Straßenstelle längere Zeit gesperrt.

LuNwkgsburg, 4 . Jan . ( Brand . ) Im Gebäudedes Küsermeisters Greiner brach nachts Feuer aus , daS
zwar keinen großen materiellen Schaden anrichtete,bei dem aber die 84 Jahre alte Mutter Karoline Grei¬ner infolge der Rauchentwicklung und einer Brand¬
verletzung den Tod fand.

Waiblingen , 4 . Jan . ( Ertrunken . ) Beim Schlitt¬schuhlaufen auf der schwach zugesrorenen Rems brachder 16 Jahre alte Malerlehrling Gottlob Mergenthalerdurch die Eisdecke . Trotz sofortiger Hilfeleistung konnteer nur als Leiche geborgen werden.
Heutensbach , OA . Backnang , 4. Jan . (Tödl . Un¬

fall . ) Gottlob Küchle von hier ist im Walde beim
Holzfällen schwer verunglückt . Zwei Tage darauf starbrr an den Folgen des Unfalls im Krankenhaus in
Marbach.

Höfiugen , 4. Jan . ( Wilderer . ) In den letztenTagen wurden zwei Brüder beim Wildern ertappt undvon einem Jagdpächter angeschossen. Die Wildererwurden an das Amtsgericht etngeliesert.
HerdenheiM, 4 . Jan . ( Tödl . Unfall . ) FabrikantErich Zoeppritz war mit seinen beiden Töchterchen aufdem Hohlen Stein in der Nähe seiner Wohnung beim

Schilauf , Prallte dabei gegen einen Baum und stürzte.Ohne eine äußere Verletzung erlitten zu haben , hatte
sich das Blut in das Gehirn ergossen , so daß erbewußtlos in seine Wohnung gebrächt werden mußte,wo er nach einer halben Stunde verschied. Der Ver¬storbene stand im 48 . Lebensjahr.



! Kleine Nachrichten aus aller Welt.
ji Rückkehr Tr . Stresemanns . Außenminister Dr.
Mresemann wird am 6. Januar nach Berlin zurück-
hehren.
k Verlegung des Generalstabs der Bcsalrnngsarmee
i«ach Mainz. Wie aus Düsseldorf mitgeteilt wird , wird
wer Generalstab der Besatzungsarmee des Ruhrgebiets
mach vor dem 15 . Januar Düsseldorf verlassen, um
stich nach Mainz zu begeben . General Tegoutte wird
indessen auf seinem Kommandoposten in Düsseldorf
sderbleiben.
' Senatswahlen iu Frankreich !. Der französische Senat!
lwird nicht auf einmal neu gewählt, sondern zu be- !
ŝtimmten Teilen , meist zu einem Drittel , erneuert ; die;

^Senatoren werden für neun Jahre eingesetzt, so daß!
«der jetzige Senat aus Mitgliedern besteht, die vor drei,wor sechs und vor neun Jahren gewählt worden sind.
xLie letzteren werden nun am 6 . Januar , dem nächsten
»Sonntag , erneuert ; es sind 111 Mandate zu vergeben.
»Die allmähliche Erneuerung des Senats bringt es mit
lsich , daß ein Stimnrungsumschwung der Wählerschaft
isich jäh nur in der Kammer ausdrücken kann , und
go ist der Senat von den Wahlsiegen des nationalen
Mocks verhältnismäßig unberührt geblieben. Er hat
^ine Mehrheit , die der Linksopposition in der Kammer
Parallel zu stellen ist, und der größere Teil der am
«Sonntag zu vergebenden Mandate gehörte bisher den
Linksparteien an . Schon aus diesem Grunde wird
das Wahlergebnis wichtig sein , weil es als Vorprobe
für die kommenden Kammerwahlen in Betracht kommt.
Unter den neuzuwählenden Senatoren befindet sich auch
yZoincare , dessen Wahl als sicher gilt . Der VergleichMit den Kammerwahlen wird allerdings nicht ganz-ch legend sein , weil zum Senat indirekt' und mit Stich¬wahl gewählt wird.

Erfolg der Oberannnrrganer Passionsspieker in Nen-
hsrk. Tie Mitte Dezember in Neuhork eingetroffenenDarsteller der Oberammergauer Passionsspiele, die vom
stellvertretenden Bürgermeister, Halbert, im Rat¬
haus empfangen und von der Oeffentlichkeit besonders
herzlich begrüßt worden waren , sind nach Beendigungeiner zweiwöchigen Ausstellung ihrer kunstgewerbli¬
chen Arbeiten nach Cleveland (Ohio) abgereist . Dievon ihnen bisher erzielte Einnahme beträgt 65 000Dollar.

Buntes Allerlei.
s Lange Reise eines Postpakets. Eine Familie in
Äiinteln an der Weser (Hannover) sandte vor sechs Jah¬ren ein Paket an ihren Sohn in russischer Gefangen-
Mast . Dieser ist längst zurückgekehrt, und vor einigen
Tagen langte das Paket auch unversehrt wieder bei
den Absendern an.

Torfbrand . Der Weiler Satter in Südtirvl ist durcheine Feuersbrunst zerstört worden. Es wurden zehn
Häuser etngeäschept. Zwanzig Familien sind obdach¬los . Der Schaden beträgt eine halbe Million Lire . ^Ein Mordversuch in der Kirche spielte sich i'ü
Nambsheim bei Colmar im Elsaß ab . In dem Augen¬
blick, wo der Priester vom Hochaltar aus den Segenerteilte und die Orgel verstummte , zog auf der Orgek-tribüne der 28jährige Vonarb seinen Revolver, rich- jitete ihn auf die Brüder Guth und gab unmittelbar!
nacheinander zwei Schüsse ab . Schwer getroffen sankder 27jährige Alfons Guth zu Boden. Der 22jährigeAlbert Guth erhielt eine leichtere Verletzung . Ter'dritte Bruder sprang , als der zweite Schuß gefallenwar , auf den Attentäter zu und schlug ihm den Re¬
volver aus der Hand. Durch die große Aufregung
»gelang es Vonarb zu entkommen.

Tragödie einer russische« Prinzessin . Die 30jährige
russische Prinzessin Olga Koslowski entwendete nachEiner Meldung aus Kopenhagen auf dem Gute Kro-
lgostap, wo sie seit Weihnachten als Gast weilte, Schmuck¬
stachen im Werte von 16 000 Kronen. Die Prinzessinwurde in das Gefängnis nach Helsingfors gebracht.

ep . Neues aus der Basler Mission. Die BaslerMission , für deren Zwecke das Opfer am Erscheinungs-
Fest in den meisten evangelischen Gemeinden bestimmt
irst, hat zurzeit auf ihrem Arbeitsfeld in Südchinak>6 europäische Arbeitskräfte , Männer und Frauen,darunter eine namhafte Anzahl schwäbischer Lands¬reute stehen . 12 befinden sich unterwegs dorthin , im
Januar werden weitere 8 ansreisen . Auf ihrem Ar¬
beitsfeld in Süd-Borneo stehen zurzeit 12 europäischeArbeitskräfte , 2 weitere folgen demnächst, unter ihnenDiakonissin Mina Füll von Murrhardt , die den Grund
für die ärztliche Mission ans diesem Gebiet legen soll.

ep . Tie deutsche» Jngenvvervänve für das Arbeits¬
dienstjahr. Mehr als 60 deutsche Jugendverbände ver¬
schiedenster Richtung veröffentlichen soeben einen ge¬meinsamen Aufruf mit der Forderung der allgemei¬nen Arbeitsdienstpflicht für Jugendliche,die im Atter von 18—26 Jahren mit einem Jahr
gemeinnütziger Tätigkeit für das Volksganze im Kreis
gleichaltriger Kameraden erfiiktt werden soll. DieseEinrichtung würde nicht nur in schlechten Wirtschafts¬seiten die verheirateten Arbeiter vor Entlassung schüt¬ze« und eine produktiv« Erwerbskofensürsorge für die
Jugendlichen bedeute«, sondern auch das Verantwort" hkeitsgefühk für Bott und Staat stärken , die Klast

zegensätze mildern , Siedkungsland für das heras-
hseude Geschlecht schaffen und demselben eine kös¬

tlich und geiMg werttrokke Schulung oieten. Hoffent-) findet der « en jetzt doppelt beachtenswerte Ans-bei den matzMbeÄ« Stellen GÄhör.i .^ . . Tov durch die DivbrssaKe . Nachdem bei «insu
M-rundbefttzer in kurzer Acht dreimal eingebrochien wor¬den war , wobei der Dies jedesmal einige Hühner er¬beutete , brachte der BeftohEne eine geladene Flinte sodu, daß beim Oeffnen des H-ühnerstaW der Schuß ausden Eindringling kosg^ en mußte . Zn einer der näch-ep Nächte geschah , was beabsichtigt war . Die Schrot-nmng verletzte den Einbrecher schwer,so daß er sofortztkche Hilft in Anspruch nehmen mußte, wodurchnnt seinen TiebesgefeWen entlarvt wurde. Dem

invrecher war die SchrvtladUng ins Gesicht und in« Brust gegangen . Ti« schweren Verletzungen habeninen Tod herbeigeführt. Seitdem kommen in dor-rg« Gegend fast keine Einbrüche rnchr vor, währen»

O.O . Fahrlässig« Tötung durch den elektrischenStrom . In der Nähe ihres Anwesens in Grubmühlin Bayern wurde die Gütlerswitwe Maria Weber
durch den elektrischen Strom getötet. Der Unfall wurde
nach dem Gutachten von Sachverständigen dadurch her¬
beigeführt, daß die elektrische Anlage technisch nicht
einwandfrei hergestellt und auch die Sicherheitsvor¬
schriften nicht genau befolgt worden waren . Nun hatte
sich der Montagegeschäftsinhaber Josef Lassen , dem
die Anlage der Leitung übertragen worden war , vor
dem Landgericht München II wegen fahrlässiger Tö¬
tung zu verantworten . Er wurde zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Amerikas Kinverhilse für Deutschland . Das Komi¬
tee des Generals Allen in Amerika hat bereits in der
ersten Woche seiner groß angelegten Propaganda für
die Sammlung von Geldern für die Linderung der
deutschen Kindsrnot reiche Erfolge gehabt. In diesen
Lagen ist der Vertreter der Quäker, Brown , in Berlin
eingstroffen. Er überbrachte bereits die ersten Nah¬
rungsmittel . Aus dieser Sammlung stammen ungefähr
3100 Tonnen Mehl, Reis , Fett , Kakao , Zucker sowie35 000 Kisten Milch zu je 48 Büchsen, die zum Teil
aus dem Wege sind , zum Teil in Hamburg lagern . Das
Komitee hat die Quäker als die Treuhänder für das
gesammelte Geld bestimmt . Es sollen bet der ersten
Sammlung 10 Millionen Dollar zusammengebrachtwerden.

Erdbebcnstöße in Lirxsutbnrg. In verschiedenen Ort¬
schaften des luxemburgischen Landes sind am 2 . Ja¬
nuar eine Reihe von Erdbebenstöße registriert worden.
Fn der Hauptstadt selbst haben zahlreiche Einwohner
regen 1 . 50 Uhr ein heftiges Geräusch und starkesRollen vernommen. Sachschaden ist nicht entstanden,
wch war die allgemeine Aufregung sehr groß.

Sichtung des Wraks der „Tixmurden". Radio-Tele-
zrarßms besagen , daß ein Bsobachtungsballon 3 Meilen
nördlich von San Marco , die Hülle der "Dixmuiden"
10— 50 Meter unter dem Meeresspiegel gesichtet habe.
Andererseits wird aus Bicorte gemeldet , daß unweit
Slnpedex zwei Leichen aufgefischt wurden. I

Handel und Verkehr.
Amtk. Berliner Devisenkurse vom Freitag , 4. Fan .:

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesen .)
1 Dollar: Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.

1 Goldmark: Briefkurs Berlin 1002,5.
Mittelkurs 1000,0. '

Amsterdam 1625,925 G . , 1634,075 Br.
Brüssel 187,53 G . , 188,47 Br.
Christiania 613,463 G . , 616,537 Br.
Kopenhagen 750,12 G - , 753,68 Br.
Stockholm 1132,163 G . , 1137,837 Br.
Italien 189,525 G . , 190,475 Br.
London 18 254,25 G - , 18 345,75 Br.
Paris 216,458 G . , 217,542 Br.
Schweiz 751,118 G . , 754,382 Br.
Spanien 541,144 G . , 543,856 Br.
T .-Oesterreich 0,060 847 G -, 0,061158 Br.
Prag 127,68 G - , 128,32 Br.
Buenos Aires 1386 . 526 G - , 1393,475 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

Wirtschaftszahlsn vom Freitag:
Wertbeständiges Geld:

2,10 Goldmark -- 2100 Milliarden Papiermark
1,05 „ - 1050
0,42 „ — 420 „ „
0,21 „ -- 210

Wertbeständiges Städtegeld:
1,00 Goldmark -- 1000 Milliarden Papiermark
0,50 „ - 500
0,20 „ - 200 „

Umrechnungssatz für Steuern und Zölle : 1 Billion.
Goldfranken 1 Franken --- 1 Billion.
Goldankaufspreis 1 Kilo --- 640 Dollar.
Silberankaufspreis 1 Silbermark ----- 400 Ma . P .-Mk.
Lebenshaltungsindex ( 29. Dez .) 1147 Ma .-fach.

^Großhandelsindex ( 2 . Jan .) 1224 Ma .-sach.

Konkurse im Jahre 1S23 . Trotz der Steigerung der
Konkurseröffnungen im Dezember 1923 ist die Zifferider im ganzen Jahre 1923 eröffneten Konkurse die

>niedrigste, die je in Deutschland zu verzeichnen war.
Es wurden nach einer Zusammenstellung der Finanz-
zeitschrist „Die Bank " im abgelaufenen Jahre 24Z
Konkurse eröffnet gegen 935 im Jahre 1922 und
3042 im Jahre 1921.

Stuttgarter Börse, 4 . Jan . Die Besserung in Effek¬ten kam heute wieder zum Stillstand . Die meisten Kurs«
gingen leicht zurück oder konnten ihre Höhe knapp
behaupten. Bankaktien fest : Hypothekenbank 2,8 (2),Vereinsbank 5,7— 6,2) . Spinnereien zeigten heute ge¬
wisse Schwäche: Erlangen 18 ( 19) , Pfersee 40 (46),Kolb und Schule dagegen 22,9 (22) . Brauereiaktien
stiegen weiter : Württ .-Hohcuzollern 14 ( 12) , Wull«
unverändert . Der Maschinen - und Metallmarkt zeigteeher eine Neigung nach unten : Daimler 5,25 (5,7),Hansa Metall 4,5 (4,4) , Neckarsulmer 8 (8,25 ) , Eßlin-
ger Maschinen 12 ( 12,5) , Hefter 7 (6,9) , Württ . Metall --
wareufabrik 65 (68) . Der Nährmittelaktienmarkt war
-durchweg schwach : Kaiser Otto 5,? (6,1) , Knorr 7,6
(8,75) , Krumm 5 (5,4), Stuttgarter Bäckermühle 12
(13) , Stuttgarter Zucker 10,5 (10,9) . Bon den übrigenWerten waren Anilin 32,23 (33,5) , Belser 2,26 kr),Zement Heidelberg 22 ( 20) , Kommtag unv . , Sekt Wo¬
chenheim 32 (22) , Union Verlag 11 (11,5) , Vereins¬
buchdruckerei 1,25 ( 1,3) . — Im Freiverkehr war chereine Festigkeit zu verzeichnen , auch war das Geschäftlebhafter als gestern.

Amtk. Berliner Provnktrnnotiekuugen vom 4 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk.
172— 175, fester ; Roggen , märk . 147—151 , ruhig , pom¬
merischer 145— 148, westpreuß . 144—146 ; Sommer¬
gerste , märk . 169— 174 ; Haber, märk . 128— 132, pomm.120— 125, matt ; Mais , ab Hamburg 173— 175 , fester;
Weizenmehl 26—29,25, behauptet ; Roggenmehk 25 bis

-27,25 ; Weizenkleie 8,40 , fester ; Roggenkleie 8,10 bis«wus 285 : Leinsaat 450— 460 : Viktoriaerblsn 40

j bis 4S: ri ? Speise: r^ rn 28—M ; FutkererSfen' 17—18;
I Peluschken 14— 15 ; Ackcrbohnen 12- 14 ; - Wicken Ü5
° bis 16 ; blaue Lupinen 14—16 , gelbe 15—17 ; Sera-
: d-lla 1920 17 — 18 ; Rapskuchen 12,5 ; Leinkuchen 25
; bis 26 ; Trockenschnitzel 8,2—8,4 ; Torsmelasse 8,2 bis
» 8,6 ; Kartoffelflocken 17— 17,5.
; Wurst . Schweinsmärkte . Weilderstadt: Zufuhr
: 35 Milchschweine. Eiüös pro Stück 12— 18 G .M. —
; Horb: Zufuhr 88 Milchschweine . Preis pro Paar34—40 Goldmark.
; Mannheim , 3 . Jan . Dem Kleinviehmarkt wa-
( reu zugeführt und wurden für die 50 Kilo Lebend-
) gewicht in Goldmark gehandelt: 60 Kälber 50— 64,
i 241 Schweine 70—82 , 348 Ferkel und Läufer pro
? Stück 6—20. Haltung : Mit Kälbern mittelmäßig, ge-' räumt ; mit Schweinen ruhig , Ueberstand ; Ferkel und

Läufer mittelmäßig.
? Erneutes Sinken der Schlachtviehs) reise. Auf dem
; Münchener Mittwoch - Schlachtviehmarkt waren die!
: Preise infolge des großen Viehaustriebs in allen Gat-
: tungen sinkend . Auch aus Schweden und Holland sind
! große Bestünde auf den Münchener Markt eingeführt
! worden. Man nannte folgende Preise : Ochsen 27— 44,
. Bullen 18—42 , Kühe 10—40 , Kalbinnen 15—42 Pfg.
- nach Lebendgewicht ; lebende Kälber zwischen 30 und 50,
> geschl . 40—70, lebende Schweine 50- 80, geschl . 90
s bis 105 , Ferkel 50- 80 Pfg . für das Pfd . Ter Markt-
, verlauf war sehr schleppend.

Mutmaßliches Wetter.
s , Ter Hochdruck wird sich wieder über Deutschland aus-
: »reiten und Aufheiterung veranlassen, die bet nord-
- Wichen Luftströmungen am Sonntag und Mon»
> »ag etwas Frostbildung zur Folge haben wird.

Letzte Nachrichten.
Sr «ß» Vch»erver« th»»t «».WTB Wttfcha», 4 Ja ». Infolge von Schneever¬

wehungen ist die E senbahnverbiriduug zwischen Warschau «.Krekau ü : ri Ester,swce sowie di« Verbindung «ach Posen
vutobrcchrn . I n DveklionSbezirk Posen wickelt sich der
Eißnbahvverkehr äußerst unregelmäßig ab. E- ist teilweise
gc nz zum S >ll aad gekommen. Die Bahnverbindung mitOderschlifft« ist unterbrochen. Aus Bromberg ist gestern
k-m Zug « -»gr ausen . Mt der Fniftguug sind zahlreich,Stuckerwrbriler Tag und Nacht beschäftigt.

Kein Gold der R,iH »Ln«k »ach Amerika.
WTB . vertt», 8 . Jan . Zu den in de» letz >e» Tage»verbreiteten Gerüchten, di« Reichtbank habe wieder einen er¬

heb!,chm Täl ihre , Goldes nach Amerika exportiert, erklärtdir „Posfische Zutun ' Mitteilen zu kSnue«, daß die Reichs-bank übe haupr kein Gold nach Amerika grsch ckt habe. Z»-tr . sf nd s - i nur , daß ansangs Dez. mber zwei M llionenGold-wall aus Deuischlard nach Amerika gegangen seien, aber
nicht aus dem Reichrbankbestaud.

Verfahr, , g,g„ RoßLach.
WTB . Birst », 5 Jan . BlätterMeldungenzufolge ist

gegen de» Gründer der vom prrußilchenMinister des Inner«E' verirg verbolemn , G oßdeutschen Arbeiterpartei ' , dem
gegenwärtig in München wohnenden Oberleutnant a . D.
Roßbach, und dm deutsch- völkischen Führer Fchrenhorst das
Hcup vrrfabren wegen Begründung einer verbotmen » er-
eiaigung eröffnet werden.

Aas dem SaarieVi t
WTB . SaardrLck «», 4. Jan . Die Liberale Dolttparteiund die reutsch - demokrotische Partei i« Saargebiet haben

sich z« einer einzigen Partei zusammen «,schloff n, die rück-
fichtslos rin» r fferr Vorkämpferpartei für die Erhaltung des
Deutschtums an der Saar sein will. Sie bekennt sich zu«
einheitlichen Deutschen Reiche in jeder Staattform . Das
Hauptziel ihrer Politik ist, durch di, Abstimmung im Jahr«1935 das Saargrbiel dem deutschen Vaterland , zu erhallen.

Keine PSff « « ehr.
WTB . « ffe», 4. Ja «. Das Slädt . Presseamt tritt mit,

daß ob hevt , für dir Ausreise ius unbesetzte Gebiet kein,
Sbsstmpelung der PSff« mehr erforderlich ist. Für die i«»»besetzten Gebiet Wohnenden, dir ius besetzt« Gebiet reis«wolle», ist nach wie vor ein Gelettschei» erforderlich.

Weiteres Sinkt» »er Fleischpreif, ?
WTB . Berlin, 4 Jan . Laut „B. Z " find infolge des

in den letzten Tage» wiederum erheblich gestiegenen Auftrieb»vsu Vieh nach dem Z -utralviehhof die Fleischpreise welle,
gesunken. Aus Amerika find bedeutende Transport« von Ge¬
frier sieisch nach Deutschland unterwegs.

Schmer , Ansschreit »»»««.WTB. Berlin , 5. Ja ». Einer Meldung der „Dentschen
Allgemeinen Zeitung aus Kobleuz infolgekames tu Saynbet einer Besprechung über di, Smsührnng des 10 Stunden-
tage» zu schweren Ausschreitungen der Erwerbslos« . Meh¬rere Hü trndtrektorm und ein Echndiius wurden erheblich
verletzt . Der französische Oberdelegisrt, in der Rheinland-
kommisfion verhängte über Sayn und zwei Rachbargemeiude»dm Belagerungszustand.

vom sächsische» L»»Vt-g.
WTB . Dresden, 4. Jan . Nach der Wahl und der

Vereidigung des M nisterprkfidenten im Landtag wurde der
kommunistische Antrag auf » uflösuug des Landtages gegendie Stimmen der Drutschnationalev, de, Kommuuistm und
wenlgr, links stehender Sozialistenah gelehnt . Der Land-
tag bleibt demnach zusammen.

Der separatistische Lena, in de, Pfalz.WTB . KSt». 4. Jan . Wie der „Kölnischen Zeitung"aus Kaiserslautern gemeldet wird, wurde das Zollamt ge-schloffen, well die Beamten di« vo» der sogenannte« auto¬
nomen Regierung der Pfalz verlangte Loyatttätselklärung
abgelkh -it haben. Auch das Finanzamt in Neustadt a. H.wurde g «schloffen.

Bruck und » erlag der W. Rtekersch «, rSuchdruckerei Mrnsteig.Für die SchrWetümg verantwortlich : Ludwig Lauk.



Landwirtschaft ! . Bezugs»
und Absatzgenoffenschaft

Nagold und Umgebung.
Wk laden die Landwirte der Bezirke Nagold , Calw und

Freudenstadt zur Zeichnung aas Anteile au der ueugegründeten
Geuofferschaft rin.

Die Astl - ll - lauten über S5 Goldmark, die mit 10
Goldmark bi» SO. 1 ., 10 <ö .M . bi» 1 . S , R-st m 't 5 G . M.
Li» SO. 2 . 1SS4 an eine späte» noch brkanut zu gebend«
Stelle riazuzrhlea stad.

Die Att « eldmigen auf d !e Aut -rl, sind bi- spr-
teste»- 10 . J «u««r au die Beratunztstrll« de» Bauern»
Lunde » in Nagold (Oberamtssparkaff-) einzmeichen.

Darlehen» losim und ähnlich « Oct»vereine lönnen g«.
schloffen Mitglied der Genossenschaft werden , wenn sie eine
solche Anzahl von Anteilen übernehmt», di« mindesten » 18 °/,
der Zasi ihrer Mitglieder entspricht . Einzelperson «» können
Li» zu 10 Anteile» erwerbro.

Der Vorsitzende:
M. ffalnvrch. kgendsure«.

vir 8ersirng55trNr
vsgolll.

Neuausnahme
in die Lehrerseminare.

Im Frühjahr 1924 werden in unsere Lehrerseminar«
wieder Schüler zur Aurbilduna ausgenommen. D e Aufnahme
erfolgt auf Grund einer vorauistchllich im Mär , diese » Jrhrei
stattfindendenPrüfung, bei welcher vorwiegend di « Begabung
festgestellt wird. Besondere Vorbereitung auf die Prüfung
ist nicht rrforderl' ch . Dir Ges che um Zulassung find durch
da» Bezirk»schulamt dr» Aufemhaltkort», bei Schülern höherer
Lehranstalten durch den Schulvorstand bi» spätesten» 1 . Fe¬
bruar diese » Jahre» dem Obersch alrat oorzulezen . Den Mel¬
dungen stad aazuschli ' ßenr Geburt» - oder Taufschein , ä :zt»
liche» Zeugnis und ein eiazehendr» Zenrn's de» Lehrers.
tLergleiche Staatranzeiger vom S9 . Dez. 1923).

Zu weiterer Auttuaft bin ich jederzeit gerne bereit.
Nagold, den S . Jan . 1934 .

'

GtndieudirektorDieter! e.

RethsdiDWüildkAlteuW.
Bo « Montag , de« 7 . bi- Freit«- , de« 11. 1 «».,je abend- 8 Uhr, wird PredigerK. Ulrich - Freuorn<

stadt sortlaufrnde

LmWlisMW-MtrSge
halten über : , Menschen und Himmelreich . '

Mit Ausnahme von Montag wird jeden Nachmittag um
3 Uhr derselbe Gegenstand nach der Bergpredigt behandeltwerden.

Jedermann ist zu diesen Versammlungen sreuudlichst ein¬
geladen.

Ltsit Karten.
?K088

VkiküOLl 'L

^VildderA kutinAen
Oerneclr

Ibre Verlobung Ueben bekannt

^ Lrollns

ksorg GLIQMLM

OöttelkinZeri , lannar 1924.

^IlensleiA.
kür Wirte u . Wieüsrveiküuier
öinpksklö ick mein Aut8orti6rl68 l.2Aer

in

W . ? ie ^ , LnAro8868ekä!t.

Forjkmt Klojterlkilheubach.
MMz-

Stmlgeu .VttW.
Am Mtttwich . de» iS

J, «uar 10 »4, vormit
t««s 10 Uhr i« L » «
in stlofterre cheudach aus
Dist ikt l- Vl S ' ück Baust.
176 In, 457 lb, 682 II. «.
450 lil . Kl , Ha st . 77 I .,
535 II . , 935 HI. Kl ., Hop»
f nit. 1207 I , S937 ll ..
804 II , 16,3 lV , S089
V. Kl . . Rrdst . 7549 I-,
8074 II. Kl . und 1660

! Bohnenst. Lo » oerzeichn>fle
von der Forstdtrektio» G . s.
H. S uttgürt.

s Zwei Paar
! S-WoMüe
l HemrlMc»
l V»schilim»i!>e

l l MUnlieftr»
und soustige Möbel ete.

- ve.Iaust wegen Tu»Wanderung
J -h «. « » delich

j Zwerenberg.

HiÄW krauL

> » >-I-,

Sonntag Mittag

Ausflug
nach Altensteig -Dorf . Abgang

8 S Uhr bei Albert Luz. Die
Mitglieder ladet zu zahl¬
reicher Beteiligung sreuudlichst
ei« der Vorstand.

»»»»»»»» »»IUUIIS

Futterkalk
„Porox"
Knorrs

Hundekuchen
empfiehlt von frische » Sen¬
dungen zum billigste» Tages¬
preis

Ski » BSHler 1».

IlllMIIMIIIIIMNIM

LMMM , LMA. 668.
» Lbsrlo L 6o ., tVilSbnü.

vesorgllilg »Iler ill ÜS8 öM-
fsedeill8Msgslläsllk88eiisltk

MrilllgvlliikeilteMsMoiitkll
Ln M8M vergütkii vir r . It.

im Lontolroirentvecksdr . 6 "/g p. a.
für O6p08it6N6ini3Z6N mit
141Z8i86i Limäiglmg - - 8 ^/g p . a.

Di« mer- frld.
Morse « Gouulag

NetLvI
8UPP 6
Mt gutem Stoff,

wozu höflich einladrt
I . Äoll z. „Anker".

18 Rm . dürre»
Aichelberg.

Brenrholz
verkauft oder vertauscht gegen H -»ber

Sg . Heselschwrrt.

lorevr tur, jr., Litenslkig
empkleblt kür cksn lViatsrsport

Zucker , Kristall und gemahlen 1 Pfd . 65 Pfg.
Band -Nudeln von
Maccaroni ,
Speise-Reis
Doll - Reis
Tafel-Reis , glaciert
Weizen-Grieß
Linsen, russische
Linsen, Heller
Erbsen , geschälte halbe
Erbsen , ganze
Salatöl , la Qualität

40 , 50, 60. 70 Pfg . an
50, 60, 65 . 70 » ,

I Pfd . 25 Pfg.
1 Pfd . 28—30 .,
1 « 35—40 ,.

1 Pfd . 26 „
1 . 40
I » SO ..
1 - 35 .,
1 ^ 40 „

1 Liter Mk . 1 .40
Margarine in 1 Psd .-Würfeln 1 Pfd . 75—85 Pfg.
Kokosfett in 1 Pfd . -Taseln
Schweineschmalz, la amerik.

bei
Paul Leck.
Lkr . RurAkarä jr.
kr . Lüklsr jr.
Hcd. kenülsr.

i
i

75 ..
Mk . 1 . 10

kr . kckarät.
Karl klaiL.

kläcker.
L .or6N2 I ^U2.

Sl«s,vkl
b,N,x«r '

d «i ein«,
Upfipi-.A-okoke »," «-kür k -i,«d-r,pp.r. ,,.« nton Veb«f, kiMniisn.

kirchlich« Nachrichten.
Souatag , »r« 6 . Jiauar,

Eptph,,z,Sf,ĝ vormit¬
tag» 10 Uhr Mssto-s-
gotte »dienst iu der Kirche,
Lird Nc. 38S. Opfer für
die Basler Mission . Nach,
mittag» 3 Uhr Milston» .
vs:trag über den Stand
der Basler Mission im
Gemeindehaa ». Lied
Nr. 363 . Mfl. Söhriag.» «««« Stag den 10 . Januar
abrnd» 8 Bibrlstuadr im
Gemeiidehau».

Methodistengein -ind«.
Souutag , tzr« s . J,, »,r

vorm. ' /- IO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntags-
schule, uachm . S Uh,
Inn frauen-Vrreln. abds.
^/,8 Uhr Eoaugelisatisus-
Versammlung.

Moatag » t- Freit «», je
abeuds 8 Uhr Eoangrlt-
sationsvorträg« von Pred.
Ulrich - Fceudrnstadt über:
. Menschru und Himmel»
reich' .

Lieuslag »lg Freitag, je
nachm . 3 Uhr Bibelßunde,
derselbe.

, 8edlle88edlllik
vacbsene uacl Xincler.

8eMt8e!mil8
^ uskükrung.

Rodelschlitten,

UtsrmoaklaaL so , Rucksücke, Lockspps-
rate, ksuskLsugs, slsktr . rsscksulsmpvn
usv . ru mässiZea kreisen.

Wkk«Mi>W » « üWstl
? UngevIetchtrrvMMvSlItltcheiwasleichtereWrrep .Mtr . «SM-
- Uitgrvlr !chter8 »»Wiv-» tilch säst unverwüstlich p.M -r. ssPfg-
L hrnckentlanrll pri«a, saü unzerreißbar p. Mtr. 88Pfg-
L Arißer 8r« lient>lch erstklassig p.Mtr. 9SPfg
E Versand sofort per Nachnahme von 10 Mk. an ; von SS
j M. an portofrei. W nn mch ^ entsprechend, bezahle ich denl Betrag zurück.
I Josef Witt,FaS 'nkatiea».Versand, Weide» 395,O 'irrp/alz.
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